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Der doppelstöckige Neubau

aufgenommen. Bereits zur Eröff-

nung sind alle 24 Zimmer im Neu-

bau belegt, was zeigt, wie gross 

die Nachfrage in diesem Bereich 

schon heute ist.� Corinne Fischer

 I
n der Schweiz leben gemäss 

Bundesamt für Gesundheit 

rund 160’000 Menschen mit 

Demenz. Der höchste Risiko- 

faktor ist das Alter, die Krankheit 

kann aber auch jüngere Menschen 

treffen. Aktuelle Prognosen schät-

zen, dass im Jahr 2050 voraus-

sichtlich über 285’000 Menschen 

an Demenz erkrankt sein werden. 

Entsprechend ist es richtig und 

wichtig, die Pflegeinfrastruktur in 

diesem Bereich auszubauen.

Auf den neusten Stand 
gebracht
Bereits heute befindet sich auf 

dem Areal des Wohn- und Pflege-

heims Utzigen eine geschützte 

Wohngruppe für an Demenz Er-

krankte. Das Gebäude aus dem 

Jahr 1987 entspricht jedoch nur be- 

dingt den Bedürfnissen von Men- 

schen mit demenziellem Krank-

heitsbild. 2021 wurde beschlossen, 

auf dem Areal für 10 Millionen 

Franken einen Neubau zu reali-

sieren, der dem aktuellen Stand 

der Forschung entspricht und den 

Menschen ein hohes Mass an  

Autonomie in einem geschützten 

Umfeld bietet.

Bewegungsfreiheit
Für Menschen zu bauen, heisst, 

ihre Bedürfnisse zu kennen. So 

sind mit Haus F24 Einzelzimmer 

auf zwei Etagen sowie Wohn- 

und Aufenthaltsräume errichtet 

worden, die eine wohnliche At-

mosphäre bieten. Zudem gibt  

es einen geschützten Garten, der 

von jeder Wohngruppe aus er-

reicht werden kann. Viele Men-

schen mit demenzieller Erkran-

kung haben ein ausgeprägtes 

Bewegungsbedürfnis. Auf einem 

breiten und klar strukturierten 

Wegnetz mit Rundweg, das indi-

viduell und selbstständig began-

gen werden kann, wird dem auf 

ideale Weise Rechnung getragen.

Für eine gute Stimmung 
im Team
Mit dem frisch fertiggestellten 

Gebäude werden nicht nur neue 

Massstäbe für Bewohnende ge-

setzt. «Es geht uns auch um at-

traktive Arbeitsplätze, um Mit- 

arbeitende, die sich an ihrem  

Arbeitsplatz wohl fühlen. Daher 

freue ich mich, dass dieser As-

pekt besonders berücksichtigt 

wurde», betont Geschäftsführer 

Gesamtbetrieb Thomas Stettler. 

Für eine angenehme Arbeitsum-

gebung wurden unter anderem 

Rückzugsräume zum ungestör-

ten administrativen Arbeiten  

sowie ein Aufenthaltsbereich im 

Gebäudeinneren und auch im 

Aussenbereich gebaut.

Tag der offenen Türe
Wer Haus F besichtigen möchte, 

hat hierfür am Tag der offenen 

Tür vom 18. September von 15 bis 

20 Uhr Gelegenheit. Der reguläre 

Betrieb wird am 29. September 

«Für Menschen zu 
bauen, heisst, ihre 

Bedürfnisse zu 
kennen.»

Geräumiges Einzelzimmer mit Sicht ins Grüne und Wohnkorridore mit ansprechendem Farbkonzept

In Utzigen eröffnet ein Neubau für Menschen 
mit demenziellen Erkrankungen 
Demenzielle Erkrankungen in der Schweiz nehmen zu und die Nachfrage nach Institu-
tionen mit professionalisiertem Pflege- und Betreuungsangebot ist gross. Das Wohn- und 
Pflegeheim Utzigen hat auf diese Entwicklung reagiert. Ende Monat eröffnet es mit Haus F 
seinen modernen Neubau. Am 18. September ist Tag der offenen Tür.

VECHIGEN

Demenz – gut zu wissen

Demenz ist eine fortschreitende Krankheit des Gehirns, die zu  

einem Verlust geistiger Fähigkeiten wie Gedächtnis, Sprache und 

Orientierung führt. Sie betrifft die gesamte Persönlichkeit und 

den Alltag der Betroffenen, wobei es verschiedene Formen von 

Demenz gibt.

Wiederholt nach der verlegten Brille zu suchen oder an sonst  

geläufigen Namen herumzustudieren, bedeutet nicht unbedingt, 

dass eine Demenzerkrankung vorliegt. Vergesslichkeit ist zwar  

eines der bekanntesten Anzeichen, tritt jedoch nicht vereinzelt 

und meist auch nicht als alleiniges Merkmal auf. Mögliche Anzei-

chen können u.a. Gedächtnisstörungen, Mühe mit der Sprache, 

Desorientiertheit in Raum und Zeit, ungewohntes Verhalten, 

wahnhafte Vorstellungen, Mühe bei Routineaufgaben, Antriebs-

losigkeit und Passivität sein.

Beobachtet jemand bei sich oder einer nahen Person mögliche 

Warnzeichen, empfiehlt Alzheimer Schweiz den Gang in die 

Hausarztpraxis, denn eine zügige Abklärung bringt verschiedene  

Vorteile. Unter anderem können frühzeitige Therapien Symptome 

mildern und das Fortschreiten der bislang unheilbaren Krankheit 

verlangsamen. 


